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Dschihad: Debattenbeiträge

War Jesus zwangsverheiratet? Roland Schäfli

Jesus soll verheiratet gewesen sein. Dies
jedenfalls könnte der Inhalt eines
Papyrusfragments sein, das derzeit für Aufregung

sorgt. Das vergilbte Testament ist mehr als

1700 Jahre alt, und schlüssig konnte die
koptische Schrift noch nicht entziffert wer¬

den. Bis jetzt. Der <Nebi> hat seinen eigenen
Spezialisten darauf angesetzt. Hier die
wortgetreue Übersetzung:

Und es ßegaß sied, dass der Meißand naed einem ßangen Arßeitstag
des Meißens und Wandems in sein Maus trat und sein ßdeweiß Mafia

Magdaßena grüsste und segnete. «Mast du die
ßinkäufe vom Markt mitgeßraedt?» • Und siede, Jesus
offenßarte seine ßeeten Mände und spraed, er daße deute 10000 Menseden

mit Used und Brot gespeist «Und datüßet dast
du vergessen, für uns einen ßausigen Used und ein Brot mitzußrin-
genil Jesus!» • - -—«—-Als sein ßdeweiß dann gewärtig te, dass
ein Fremder idten Mann ßegßeitete, zeigte sie mit dem Finger auf idn
und fragte naed seinem Namen. Und Jesus antwortete, dies sei ein
Zoßßeinnedmer mit Namen Zaedäus. • - - • Da ersedraß
Maria Magdaßena und rief aus.' «Und den dringst du mit zu
uns?/» Und sie räumte die Dinge, die sie jenseits der Qrenze im
Westjordanßand etworßen datte, aus idten Augen fort. DoctÎ Jesus
spraed. sie soßße sied niedt (üredten, denn der Zoßßeinnedmer
sei geßäutert Da fieß Zaedäus vor idm auf die Knie
und sagte: «Wadrßied, du ßist der König der Juden. » Doed diese Worte

missfießen Maria Magdaßena, die da spraed: «Ja, er ßenimmt
sied aued wie der King, da siedt ja ein Blinder. » Da
spraed der Merr, dass er an diesem Tag tatsäedßied einen Bünden
seden gemaedt daße. Doed sein ßdeweiß sedaßt Je-

sas, dass er Wunder für Fremde voßßßtinge, aßet datüßet die Armut in
sein eigenes Maus einziede. «ßs wäre seßon ein Wunder, wenn du maß den

Müßß raustragen würdest!» Der Meißand zeigte auf die liaßen auf dem
Feßd und erßßärte idt das Qßeicdnis von den Raßen auf dem FeßtL
• -f- «Acd, du immermitdeinen Qßeiednissen!»
Da gewärtigte Jesus, dass kein Madß für seinen Qast und idn seßßst

auf dem Tiscd stand und Zaedäus ßot an. sie zu verßassen, um im
Qastdaus zu speisen. Maria Magdaßena wies idm die Tür und spraed,
idt Men speise hO Tage und hO Näedte niedt und darum geße es diet seßten

was Doed der Merr geßot seinem ßdeweiß, Brotteste aus den Töpfen

zu ßtingen und diese in ßietn üßer der Feuersteßße zu wenden und sie

setzten sied zu diesem einfaeden Madß nieder. Sein ßdeweiß nadm
keine Madßzeit zu sied, da Brot und ßi niedt mit idrem Qeßot der

sedßanken Figur vereinßar war. -f Da fragte Zaedäus den

Mettn, wie die Quaßen des ßüeßeßens in ßinkßang Steden mit seinen
ledren der Näcdstenßieße. Und der Mensedensodn zeigte auf die Bauern

auf dem Feßde, die säten, und erkßärte idm das Qßeicdnis von
den Bauern auf dem Feßde. Und Zaedäus war erfreut, dass Jesus
sied aued mit der Agrarpoßitik auskannte. • Aßs da
später die weiteren ßvangeßisten um ßinßass ßaten. um das Antßitz
des Meisters zu sedauen. da verwies Maria Magdaßena auf die späte

Stunde und geßot den Jüngern, den Mettn niedt zu stören. Doed

Jesus ßegrüsste seine Jünger und diess sie einzutreten. Da sedaßt Maria
Magdaßena den Simon, der da aued Petrus genannt wurde und den

Broterwerß eines Fisedets versad: «Du stinkst wieder naed Fised!»
Doed Jesus ßegte seinem Jünger Simon die Mond auf und diess idn,

keinen Qtoßß zu degen gegen Maria Magdaßena. Und er vertraute

idm on, dass der Mensedensodn in der Wüste gefastet daße, niedt

um Läuterung zu empfangen, sondern zu entkommen dem Joed der ßde.

Da sedwiegen seine Jünger traurig und daedten datüßet naed, dass die

Zwangsdeirat in diesem Lande ein Maßeß sei. Zaedäus vertrieß idre trii-
ßen Qcdank.cn mit einem Wütfeßspieß, und so würfeßten sie um idre Kßei-

der, da sie sonst niedts ßesassen. Doed Maria Magdaßena rügte die

Naedkommen Davids, einen Götzendienst zu verriedten, und sie spraed

mit ßauter Stimme: «Maedt endßicd, dass idt naed Mause kommt,
anständige Leute woßßen sedßafen!»• m -t- m ßs war naed der Mit-
ternaedtsstunde, aßs idt Meister zu Katdoßizismus und Jsßamismus
spraed. Und er sad, dass der Katdoßizismus gut war, denn der Pro-

püetMoüammed daße gar meürere ßdeweißet zu versorgen, wädrend
idm seßßst nur eine auferßegt sei. Da verstanden seine Jünger aued

odne Qßeicdnis, dass es mit so einer ßde sedon ein Kreuz ist
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